
EINENGDERNG DES ERRN

Für die Dreifaltigkeitskirche öln-Po hat der Kölner Künstler 'Ionı
Zenz einen Wandbehang entworfen, der 1n der Weihnachtszeit das
Volk hintühren 1l einer wesentlichen Schau des großen Mysteriums. ETr
hängt der Rückwand des Altarraumes und 11 hinweisen auf das, W as sich
1n eiligen Zeichen vollzieht.

Die Darstellung ı11 nicht ablenken, sondern Brücke seın Z UE Verständnis
des fleischgewordenen Wortes, dessen Wirklichkeit uns bei der Eucharistiefeier
immer wieder geschenkt wird. Darüber hinaus 11 das Bild allen, die
gläubig betrachten, Anruf se1n, die Liturglie bewußflster mitzuvollziehen.

Dreı Bilder hat der Künstler 1ın harmonischer Komposition usamnen-

gefaßt, un! S1e enttalten eine geisterfüllte Aussage für den gläubigen Zu-
schauer. S1ie werden ZAUE 1NND1 und ZU lebendigen Wort, das sich offen-
baren ll Vor em aber weılisen s1e hin auf den ern des weihnachtlichen
Geschehens, un bahnen dem Wort Gottes den Weg 1n die geöffneten Herzen
der Menschen, S1e retrtten 4A4US der Bedrohtheit der eıit. Denn L1UT das
Wort Gottes ist dazu imstande. Deutlich spricht dies der Salzburger Universitäts-
professor IIr TONaAaSKa 4aUus ın se1iNer Abhandlung: Das Wort 1n Krise und ErT-

„In uLLSCICI Gegenwart 1st e1in Rıngen das Wort eingetreten. Die
Krise ist zugleich 1ne Krise der Menschen. Das Wort mufß nämlich seine Dek-
kung 1n der Persönlichkeit en Hat 6S diese nicht, dann wird die Rede ZU
Geschwätz und T} jenes Mifßverständnis 7zwischen ort und Persönlichkeit
CIn das bezeichnenderweise Z Vertfall der Sprache hrıt. Wır machen einen
solchen VeErfal, w1e ih: übrigens die Welt noch icht erfahren Häat:; jetz mıit,
und der ensch krankt gelst1g nichts anderem als der Du-Losigkeit des
z  N Die Krise des Wortes wendet sich UrTrC| 711e Neubesinnung ZUT CGesun-
dung und leitet den Heilungsprozeiß des Menschen e1in DiIie Wendung vollendet
sich jedoch erst AUus der Kraft des Gotteswortes PE eil der Menschen 1mM
Verbum incarnatum.“

Die Intuition 1SCICS Künstlers CIMMag 1n dem ihm eigenen aum Jjener
Erneuerung mitzuwirken. Die Bildsprache der eiligen I1 die 1ın der Weih-
nachtsliturgie uinahme ndet, macht 6S ihm leichter, die rechten Ausdrucks-
formen en

DiIie Kirche Sagt uUu11S5 1ın der Mitternachtsmesse, w1e CGott durch Sein
Wort einen Anfang DEr Herr spricht TDr Meın Sohn bist
Du, heute HA Dich.“ Am Oktavtag VO  w} Epiphanie, der auch Gedächtnis
der Taufe Jesu neuerdings genannt wird, vernehmen WITr ebenso das Zeugnis
Gottes, der gesprochen hat ADIESET 1st mein geliebter Sohn, dem ich meın
Wohlgetallen habe.“ Unser Künstler sucht jene Szene der Taute 1mM ordan
ZıU sichtbaren Zeichen gestalten. In der intachheit und arneı wird die
Botschaft 1m Bild ichtbar Man müßte auf unserer bildlichen arstellung die
natürlichen Farben erkennen, den Sinngehalt voll wahrzunehmen. Das
Weiß erscheint 1n Wirklichkeit iın Gold, das Symbol des öt  en 1st.

e1m zweıten Teilbild, das als wesentlichstes die Hochzeit ana all-
schaulichen will, knüpte ich das Wort aus der Mitternachtsmesse VON Weih-
nachten DEr Herr spricht mir!“ Hier wird e1in großes Geheimnis Gottes
ftenbar Das Wort mMuUu Kontakt en Das „Dull mu{l angerührt se1n durch
das „IC}1” Die Stimme geht nicht 1Ns Leete: S1e spricht auch icht Engeln.
(x„oOttes Mund redet 1n Menschenworten. Der Herr spricht, aber icht als Herr
Als Vater spricht Z Sohne Das Wort kommt AUS der gape Letzter und
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höchster Kontakt iın der „Ich-Du-Beziehung“ ist 1L1UT in der 1e möglich. Von
jer AUus euchtet ein, dafß eın treftenderes Bild gibt, dies eI:
schaulichen als 1n der Hochzeit

So ist diese Hochzeit ana letzte Offenbarung der 1e den
w1e cSMenschen und zugleich Offenbarung der Herrli  er ottes,

1mM Evangelium des zweiıten Sonntags der Epiphaniezeit €e1 „ O wirkte
Jesus ana Sein erstes Wunder und oftenbarte Seine Herrlichkeit.“ Der
Künstler legt DU 1n die Zzwel beschriebenen Bilder hinein, W3as
durch die Liturgie Henbar wird. Eiıne Frauengestalt steht neben dem Herrn,
der das Weinwunder bewirkt, ebenso steht S1e auch 1m heilbringenden Wasser,

das Jesus hinabsteigt. So werden diese beiden Darstellungen miteinander
verknünpft. Die Liturgie des Epiphaniefestes CrImMag unNns die Antwort geben
„Heute wurde die Ekklesia dem himmlischen Bräutigam vermählt denn
Jordan wusch er ihre Sünden ab Es laufen die Magıer miıt ihren eschenke:

der königlichen Hochzeit, und dem Wasser, das Weın wurde, ftreuen
sich die (Ääste, alleluja“ (Benediktus-Antiphon des Festes)

Und der Begründer der Mysterientheologie, Odo asel, chreibt azu
„Vor unseren Augen steht eine Frauengestalt, ZUuEerSt beschmutzt durch die
Sünden und Flecken, dann VO Herrn ZU. Bade geführt, ZUT autfe 11 Jordan,

den Christus selbst hinabgestiegen ist, das W asser weihen. Dort
wird s1e 1n der Kraft des sich opfernden Herrn tTe1n gewaschen und mit Herr-
ichkeit bekleidet. Dann erkiest der Herr sich diese 1m ute gereinigte un!
geweihte und wieder ZUTX ungfrau gewordene Frau seiner Braut Nun wird
die Hochzeit gefeiert, indem der Herr se1n Pneuma mitteilt, das sich heute ZU
ersten Mal 1n Taubengestalt ber dem Jordan offenbart.“ Leichter fällt CS Uuns,
diese Gedankengänge verstehen, wWenn WITL W1SSCN : Im Altertum Wal 6S 1  D,
daß Brautleute VOI der Hochzeit 1Ns Bad stiegen, €es Vergangene abzu-
waschen. Hierzu paßt, W as der hL Paulus 1m Epheserbrief (5,25—27) schreibt:
„Christus rag Agape seiner Ekklesia und opferte sich für S1e hin, s1e

weihen, nachdem CI s$1e gerein1gt hat durch das Bad des assers 1 Worte,
sich die Ekklesia herrlich hinzustellen, unberührt VO  5 Flecken und Run-

zeln und-dergleichen vielmehr sollte s1e heilig und untadelig sein !“ Von ler-
her jieß sich ohl der Künstler inspirieren, und CS 1st SiNNVOLL, WEeNnNn Christus
beim einwunder icht Goldglanz erscheint. Rot ist se1in Gewand w1ıe
das der Frau Das soll bedeuten: Dieser Christus ist icht mehr fern, icht
weltentrückt, CI ist nah, doch verklärt. Er neig sich der Frau, s1e als
se1ne Braut zu manifestieren. SO WwEeI1S diese Hochzeit hin auft die Hochzeit,
die Christus mit seıiner Kirche hält. So erhalten die Bilder symbolischen Cha-
rakter, weil s1e ber sich hinausweisen einer innfülle, die sich erst
dem tiefer fragenden Geiste erschliefßt.

Nun ist noch das dritte Teilbild erklären. Es beansprucht die Hälfte des
Raumes, obschon 1m (Gegensatz ZUT nNnteren Hältte der Gesamtdarstellung
stärker eine Einheit bildet.

Es sind zwel Gedanken für die Deutung wahrnehmbar, wobei allerdings
ohl der Stern dem SaANZCH Bild eine Mitte gibt Er schwebt beherrschend da;
denn er steht ber dem Kind und all dem CS  ehnen als Zeichen der Ewigkeit
un wahren Herrschaft. Vor em aber ist w l verknüpft mit dem Weg der
Könige. Von er gesehen 1st Symbol der wahren Weisheit, VOTI der alle
chä der Welt ein ichts sind, selbst old und Weihrauch

Nun wenden WITLr uns der ersten Aussage der Dreikönigsdarstellung Es
1st schon bezeichnend, dafß Fest der Erscheinung des Herrn dies Ereignis
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berichtet wird. Vorher se1 eine grundsätzliche Erwägung ber das Fest der
Erscheinung des Herrn eingefügt. 1st C5S, daß dieses Fest bei unNns icht
mehr gebührend gefeiert werden annn Die Ostkirche hat VO  w jeher iın ihm
den öhepunkt der weihnachtlichen Botschaft gesehen ber auch für uns ist
6S wichtig, die rechte Ordnung erkennen. Der vorher erwähnte Odo 4ase.
chreibt „Die Epiphanie gibt 111S5 den etzten Inhalt, die Erfüllung des Weih-
nachtsmysteriums. eihnachten verhält sich Epiphanie WI1e die SynoptikerJohannes „Dıie anderen Evangelisten“, Sagt der Augustinus, „haben,als ob s1e mi1t dem menschgewordenen Herrn auf Erden wandelten, 1.UT wen1g
VO  - sSeINeEeTr Gottheit gesprochen; dieser aber, gleichsam überdrüssig des Wandels
auf der Erde, hat sich icht 1Ur ber die Erde und den anzecn Umkreis der
Luft un! des Himmels erhoben, sondern auch ber das Heer der ngeun ber den SaNZCH Staat der unsichtbaren al  e; langte CT bei dem,durch den alles geschafien ist, und sprach „Im Urbeginn War der Logos, und
der Logos WAar bei Gott, und (GGOtt WAaTr der Logos.“

Nachdem WITr die drei Teilbilder u1LNlSeres Wandbehangs betrachtet aben,
ist u1ls bewußt geworden, da{flß jedes eine theologische Aussage vermittelt.
Diese bedeutet als Ganzes Offenbarung des einen Wortes Gottes die
Menschheit. Seit der Sohn Gottes Mensch geworden ist, euchtet die Herrlich-
eıt (:ottes wieder 1n der Welt auf Dies wird auch durch die Farbgebung des
Behanges ZAT Ausdruck gebracht. Sahen WIT 1m Rot die Liebe in menschlicher
Bezogenheit, erstrahlt 1 old das Göttliche Be1 der Deutung des Sternes
wurde uns dies schon klar ollends fitenbar wird 1n der arstellung des
Kindes und des Getautften. Hier geht icht Verniedlichung. Der A
schauer wird icht 1n gefühlsreiche MmMuUnNg '} w1e bei manchen
Krippenbildern. In diesem Kind wird uns die Herrlichkeit des KYyr10s nahe-
gebracht Doch INnas dies mehr noch durch die eigenartige Gebärde der Arme
angedeutet sSeE1N. Sicher wollte der Künstler 1er auf den Gekreuzigten hin-
welisen. Hier berufen WITr uns wiederum auf Odo asel, der chreibt „ HenAKreuz hat sich mehr VO  5 der Macht und Majestät Gottes geoffenbart als
1ın yriaden Von Engeln und Erzengeln. Als der Gottmensch Kreuze starb,da gıng die SAaNZC Welt u  x und erschien Gottes gape, welche die Welt
besiegte und durchdrang und einen Kosmos schuf, den Kosmos der
Gnade.“

Es ist icht schwer für den Betrachter 1NSCICS Kunstwerkes, es das heraus-
zulesen. Damit öfinet der Künstler einen pneumatischen auın Eine CHE
Dimension entsteht, 1n der L1LLUT (Ott spricht. Gott reilich edient sich des
Menschen, se1ine Worte die Menschen gelangen lassen.

Ein Zweites olgt ieraus: Die Ccue Dimension wird dem Menschen HUF
wahrnehmbar, oder dieser Cue pneumatische aum eröfinet sich (wie Pro-
haska sagt) erst dann, WeNn sich die Menschen icht mehr ichbefangen, SOoON-
dern Du-offen begegnen. Nur der Gläubige, der wirklich Aufnahmebereite,wird der Wirklichkeit inne. Es bedarf icht mehr des Hinweises,die drei Weisen 1n 1serem Bild vVvon dieser Haltung künden. ber Gott läßt
sich icht 11LUTr beschauen. Daher Ssagt Odo ase „Wir ruhen 1n seliger Schau,wI1e  S einst die Magier, VO Stern geführt, 1LUN 1n der Schau der Sonne ruhten
und vollendet a  / W1e Johannes der Täufer, dem die Vısıon Jordanzuteil geworden Wal, ausrief: „Meine Freude 1st ertfuüllt habe die Schönheitdes Bräutigams gesehen, ich habe seINe Freude der Braut geschaut.“
Köln Pfarrer Paul
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